
drang. Wer von den Fremden vermochte, schlich deshalb nach notdürftiger
Ruhe müde und hoffnungslos der Heimat zu. Die Buben auf der
Straße aber sangen:

„Ritter ohne Schwert,
Reiter ohne Pferd,
Flüchtling ohne Schuh',
Nirgend Rast und Ruh'.
So hat sie Gott geschlagen,
Mit Mann und Roß und Wagen,"

und hinter den Flüchtlingen gellte der höhnende Ruf: „Die Kosaken sind
da!" Dann kam in die flüchtige Masse eine Bewegung des Schreckens,
und schneller wankten sie zum Tore hinaus.

27. Hufruf König friedrtcb Mlbelms Hl. von Preußen.
entworfen von Cheodor von Hippel.

„Schlesische Zeitung“ vom 20. März 1813.

An mein Volk!

So wenig für Mein treues Volk als für Deutsche bedarf es einer
Rechenschaft über die Ursachen des Krieges, welcher jetzt beginnt.

Klar liegen sie dem unverblendeten Europa vor Angen.
Wir erlagen unter der Übermacht Frankreichs. Der Frieden, der die

Hälfte Meiner Untertanen Mir entriß, gab uns seine Segnungen nicht;
denn er schlug uns tiefere Wunden als selbst der Krieg. Das Mark des
Landes ward ausgesogen; die Hauptfestnngen blieben vom Feinde besetzt;
der Ackerbau ward gelähmt, sowie der sonst so hoch gebrachte Knnstfleiß
unserer Städte; die Freiheit des Handels ward gehemmt und dadurch die
Quelle des Erwerbes und des Wohlstandes verstopft. Das Land ward
ein Raub der Verarmung.

Durch die strengste Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten hoffte
Ich, Meinem Volke Erleichterung zu bereiten und den französischen Kaiser
endlich zu überzeugen, daß es sein eigener Vorteil sei, Preußen seine
Unabhängigkeit zu lassen. Aber meine reinsten Absichten wurden durch
Übermut und Treulosigkeit vereitelt, und nur zu deutlich sahen wir, daß
des Kaisers Verträge mehr noch wie seine Kriege uns langsam verderben
mußten.

Jetzt ist der Augenblick gekommen, wo alle Täuschung über unseren
Zustand aufhört.

Brandenburger, Preußen, Schlesier, Pommern, Litauer! Ihr wißt,
was Ihr seit fast sieben Jahren erduldet habt; Ihr wißt, was Euer
trauriges Los ist, wenn wir den beginnenden Kampf nicht ehrenvoll enden.
Erinnert Euch an die Vorzeit, an den großen Kurfürsten, den
großen Friedrich. Bleibt eingedenk der Güter, die unter ihnen unsere
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